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Jas Meile Kabinett Setzet !
Die Rückkehr des römischen Prälaten in das Amt des s

öpereichischen Bundeskanzlers bedeutet für dieses von den s
Ariedensdiktaten am übelsten mitgenommene Land mehr t
als ein Kabinettswechsel in gewöhnlichen Zeitläuften . Man ^
wird sich erinnern müssen , unter welchen Umständen Sei - f
pel, nachdem er die große Sanierungstat vollbracht hatte , i
aus dem Amte zu scheiden gezwungen war . Es waren nicht r
etwa die Sozialdemokraten , die parlamentarische Opposi- i
tion , die Seipel stürzten , sondern die eigenen Leute von z
der christlich -sozialen Partei , deren steiermärkischer Flügel , >
'der sozusagen die zweite Garnitur darstellte , glaubte , die s
Fruchte der Sanierung ohne den priesterlichen Kanzler am )
besten genießen zu können. So kam Ramek, ein Mann auf j
den Schultern der Steiermärker emporgetragen , im übri - t
gen ein Politiker zweiter Klasse , unter dessen Augen sich ?
die wirklichen Herrscher der christlich-sozialen Provinz so l
ungefähr alles erlauben konnten . Man braucht sich ja nur ^
an die üblen Skandale zu erinnern , die sich um die „Stei - ^rerbank" gruppieren . Namen wie Rintelen und Abrer z
zeigen den Weg , den die christlich-soziale Partei unter dem z
Ministerium Ramek bis an den Abgrund gegangen ist . x
Wenn man jetzt Seipel zurückruft, wenn man ihn anfleht , k
für die christlich-soziale Partei , angesichts der vorstehenden i
Wahlen noch zu retten , was zu retten ist, so bedeutet das »
das Eingeständnis der steierischen Gruppe der Christlich- i
sozialen, unfähig zur Regierung zu sein. k

Dr. Seipel hat diese Entwicklung mehr oder minder kom- s
men sehen . Er verbrachte die Jahre , wo man ihn gewalt - ^sam von der politischen Führung in seinem Lande fern - ^hielt, zu Propagandazwecken größtenteils im Auslande , i

Hier hat er sich den moralischen Boden geschaffen , von dem »
aus seine zweite Tätigkeit als österreichischer Bundeskanz - r
ler zweifellos von besonderer Bedeutung werden wird . Zu - ;
nächst hat das zweite Kabinett Seipel , die kommenden !
österreichischen Wahlen in einer Weise vorzubereiten , die (
darauf abgestellt sein mutz, den zu erwartenden Aufschwung j

!der sozialdemokratischenStimmen auf ein möglichstes Mi¬
nimum zu reduzieren . Die Aufgabe zu lösen, ist überaus
Wwer. Die Regierung Ramek hat alles getan , um den in
Oesterreich besonders radikalen Sozialisten den Wahlkampf H
zu erleichtern. Es wird aller Anstrengungen des rücksichts- z

»losen Seipel bedürfen , um auch im neuen Nationalrat eine )
bürgerliche Mehrheit zusammenzubringen . Voraussetzung z
allerdings ist , daß es Dr . Seipel gelingt , die Reinigung -.-- ?
aktion im öffentlichen Leben Oesterreichs durchzufllhren, !
um derentwillen man ihn ja letzten Endes berufen hat . ;
Zweifellos wird Dr . Seipel kein Mittel scheuen, um zunächst >
in seiner eigenen Partei aufzuräumen . Mit ihm kommen ,in der Tat die guten Elemente in der christlich-sozialen Par - 1
lei Oesterreichs wieder zur Regierung , die größtenteils zen- s

»tralistisch eingestellt sind und die ihre Spitzengruppe in den !
'Wiener christlich-sozialen Parteiorganisationen haben . Noch I
ein Wort zur Frage des Anschlusses Oesterreichs an Deutsch- r

-land. Bundeskanzler Seipel ist kein erklärter Anschluß - z
-freund, der etwa mit dem Herzen die Anschlußfrage be- !
siaht. Aber er ist auch klug genug , einzusehen, daß man diese >
Trage nicht verneinen kann. Empfänglich für Dinge inter - r
iuationaler Art , wie z. B . die Paneuropabewegung und die (
europäische Zollunion , sieht er als römischer Priester , des- j
fen Denken stark in klerikalen Auffassungen verankert ist, k
tu der Anschlußfrage vielleicht mehr als man diesseits und ?
jenseits der Alpen ahnen mag . Seipel ist ein gewisser in- «
krnationaler Zug eben eigen, der, abgesehen von seinem i
rationalen Hang zum Hause Habsburg -Lothringen , bis zu i
.einem gewissen Grade innerhalb des Kabinetts ausgegli - r
Hen ist durch die Tatsache der Vizekanzlerschaft des Groß - j
putschen Dinghofer . Alles in allem kann man sagen, daß ;hie Anschlußfrage zwar nicht vorwärtsgetrieben , aber auch r'^ stre rückläufige Bewegung zu befürchten hat . z

Neues vom Tage.
Notlandung eines Passagierflugzeuges im Kanal
London, 21 . Okt. Ein Flugzeug der Imperial -Airways ?

Mßte auf seinem Fluge nach Paris infolge Maschinen- s
^ fekts im Kanal bei Folkestone niedergehen . Die Be - s
tztzung konnte gerettet werden . s"ondon, 21 . Okt. Das Passagierflugzeug, das heute l

Folkestone im Kanal niedergehen mußte , sank , nach- -
«ein Itz Minuten vorher die Passagiere unter Zurücklassung :
Mes Gepäcks geborgen worden waren . 1

Reichslandbund und Wirtschaftsaufruf
Dresden , 21 . Okt . In der Generalversammlung des Land¬

bundes der Provinz Sachsen äußerte der Präsident des
Reichslandbundes , Graf Kalckreuth, zu der internationalen
Wirtschaftskundgebung die Besorgnis , daß die in Deutsch¬
land bestehenden landwirtschaftlichen Zölle auch zu den
Zollschranken gehören, deren Niederlegung von den Wirt¬
schaftsführern verlangt worden ist. „Sollte tatsächlich "

, so
führte der Redner aus , „bei einem Teil der Industrie die
Auffassung bestehen , durch internationale Trustabmachun¬
gen die Preise festzulegen und dann auf der Grundlage der
Zollfreiheit für landwirtschaftliche Produkte in Deutsch¬land unsere Arbeiter billig zu ernähren , so wäre das ein
ungeheurer Trugschluß. Die gesamte landwirtschaftliche
Produktion auf den leichten Böden und auf den ganz schwe¬
ren Böden würde erschlagen werden . Das deutsche Volk
wäre dann vollständig abhängig von der Weltwirtschaft,und der internationale Lebensmitteltrust würde die Preise

-der Lebensmittel heraussetzen . Die Vertrustung der Indu¬
strie und die Lahmlegung der Landwirtschaft bedeuten neue

.Millionen von Arbeitslosen .
"

Die amerikanische Regierung und das Wirtschaftsmanifest
London , 21 . Okt. Nach einer Reutermeldung hat sich

die Regierung der Vereinigten Staaten bereit erklärt,
öffentlich bekannt zu geben, daß das internationale Wirt¬
schaftsmanifest ihrer Meinung nach nicht auf die Ver¬
einigten Staaten anzuwenden sei. Gleichzeitig wird die
Auffassung vertreten , daß die Regierung den Vorschlag,
die Zollschranken zwischen den Völkern Europas zu ver¬
mindern , unterstützen werde . Schatzsekretär Mellon , der
heute mit Präsident Coolidge eine Besprechung über diese
Frage hatte , wird eine Erklärung darüber abgeben.
Die amerikanische Gruppe der Internationalen Handels¬

kammer über das Wirtschaftsmanifest
London , 21 . Okt. Im Zusammenhang mit der heutigen

Besprechung zwischen Schatzsekretär Mellon und Coolidge
wurde bekannt , daß die amerikanische Gruppe der Inter¬
nationalen Handelskammer , die sich aus der Handelskam¬
mer der den Vereinigten Staaten angehörenden Geschäfts¬
leute zusammensetzt, einen Bericht über Zollfragen vorbe¬
reitet habe , in dem gesagt wird , die amerikanische Ge¬
schäftswelt und die amerikanische Arbeiterschaft seien zu
der Entscheidung gekommen, daß die amerikanische Lebens¬
haltung geschützt werden müsse. Ein Vorgehen , das dar¬
auf hinauslaufen würde , diese Lebenshaltung zu schmä¬
lern , könne keine andere , als eine unglückliche Wirkung
haben.
Das Volksbegehren auf Auflösung des hessischen Landtages

Darmstadt , 21 . Okt. Der hessische Landtag stimmte
heute nach zweitägiger Debatte einstimmig dem Beschluß
des Gesetzgebungsausschusseszu , der feststellte, daß die für
das Volksbegehren des hessischen Wirtschaftsordnungs¬
blocks auf Auflösung des Landtages notwendige Zahl der
Unterschriften vorhanden sei.

Pole « gibt nicht «ach
Warschau, 21 . Okt. Die polnische Telegraphen -Agenturteilt mit : Die polnische Regierung hat an die deutsche Ge¬

sandtschaft in Warschau eine Verbalnote gerichtet, die eine
Antwort darstellt auf die von Deutschland in der Ange¬
legenheit des Stickstoffwerkes in Chorzow an die polnische
Regierung gerichteten Note. Polen ist der Auffassung, daß
sich eine Pflicht der polnischen Regierung , die ChorzowerWerke als solche zurückzuerstatten, weder aus dem Genf«Ubkomen noch aus dem Schiedsspruch des Haager Tribu¬
nals ergibt . — - - -OL-

Bor der Stabilisierung des belgischen Franke«
Brüssel, 21 . Okt. Finanzminister Francgui und der Gou¬

verneur der Bank von Belgien Franck reisen heute nachLondon ab , um mit dem Gouverneur der Bank von Englanddie Bedingungen der englischen Anleihe zu besprechen . Die
Stabilisierung des belgischen Franken soll Ende dieser oder
Anfang kommender Woche zu einem Kurse von 175 FrankenKr das Pfund erfolge«.

Tine Mussolini-Stresemaun -Begegnung?
London» 21. Okt. Wie die „Morningpost " wissen will,

hat Mussolini die Absicht, zur Dezembertagung des Völker-
bundsrates nach Genf zu kommen , um mit Dr . Streseman«
zusammenzutreffen und mit ihm die Zukunft der deutsch¬
italienischen Beziehungen zu besprechen.

z
Aus Stadt und Land.

^ Altensteig , den 22 . Oktober 1926.

i Vorträge des Evangel . Volksbundes . Die hiesige Orts-
^ gruppe des Evangel . Volksbundes will auch Heuer wieder
! eine Reihe von Vorträgen im Gemeindehaus veranstalten,
s zu denen jedermann freundlich eingeladen ist . Vor Weih-
» nachten sind drei Vorträge vorgesehen, der erste von Pfar-
s rer Hermann , Eöttelfingen , am nächsten Sonntag , abends
: 8 Uhr , über das Thema : „Was ist dir die Bibel ?" Der
s Eintritt ist frei . Doch wird um ein Opfer für die Notlei-
§ denden in der hiesigen Gemeinde gebeten . 8.
- Freudenstadt , 21 . Okt. (Hausversteigerung .) Das der
r Stadtgemeinde gehörende ehemalige Braunsche Haus hinter
s dem Rathaus , Las wegen Baufälligkeit mit starken Stützen
i versehen und in den letzten Tagen geräumt werden mußte,
i wurde durch öffentliche Versteigerung auf den Abbruch ver-
s akkordiert. Nach den bekanntgegebenen Bedingungen ist das
s Haus binnen vier Tagen abzubrechen, das gesamte Bau-
!, material bleibt dem Unternehmer überlassen, der den an-
^ fallenden Schut abzuführen hat . Die Versteigerung wurde
- eröffnet mit einer Forderung von 1000 RM . für den Ab-
i bruch und endete bei 120 RM ., welchen Betrag die Stadt-
r gemeinde dem Unternehmer zu bezahlen hat.
s Alpirsbach , 16 . Okt. Zu den nächsten Aufgaben
s der Stadt zählt auch ein Gemeindehaus mit
- einem großen Saal für Veranstaltungen aller Art . Es
! sollte auch enthalten ein Lesezimmer und eine moderne
s Badeeinrichtung . Seinen Platz soll es in einer Parkan-
- läge finden . Das nicht mehr moderne Krankenhaus,
k das zu nahe an der Bahn liegt , sollte durch ein neues,
; auf der sonnigen Burghalde ersetzt werden . Das Rat-
i Haus in seinem originellen Vau , nach außen und innen zu
< erneuern , ist ein schon lange gewünschter Plan.r
s Oberndorf . Die Tage der Kirchweih haben nichti mehr den Freudenschimmer vergangener Tage . Vor dem
s Kriege standen hier die industriellen Werke am Kirchweih-
! montag still, den Schulen wurde freigegeben . Alt und
; Jung , Männlein und Weiblein und besonders die letzte-
j ren , namentlich die jüngeren , zogen hinaus auf die Land-
j orte . In diesen gab es Tanzvergnügen und Berge von
i Kuchen aller Art wurden für die Städter auf den Tischen
r aufgestellt und mußten nicht einmal bezahlt werden . Jetzt
i wurde „in der Fabrik gearbeitet "

, der Unterricht ist nicht
? ausgefallen und die Kanzleien waren nicht geschlossen.
^ Beibehalten wurde nur eine Veranstaltung , die eines
^ Treibjagens, das jedesmal am Kirchweihmontag be-
? ginnt und wozu ein hiesiger Jagdinhaber — Graf zum
z Schwanen — jedesmal eine größere Anzahl Jäger als
: Gäste einzuladen pflegt . Das Ergebnis des ersten Tages
i ist schon ein ganz hübsches gewesen. T.
l Plochingen , 21. Okt. (Aus dem Zug gestürzt. ) In einem
r von Kirchheim nach Plochingen fahrenden übeefüllten Per-
? sonenzug fuhr eine Großmutter mit ihrem lOjähr . Enkel,
f Das Kind mußte in der Nähe der Türe stehen bleiben , da
E ein Vordringen im Wagen nicht möglich war . Bei einer
k starken Kurve an der Eisenbahnbrücke wurde der Knabe
z nach der Türe geschleudert . Durch den starken Anprall öffnete
f sich auf unerklärliche Weise die Türe von selbst und das
^ Kind fiel aus dem fahrenden Zuge auf das Gleis . Die Eroß-
f mutter war vor Entsetzen wie gelähmt und kam nicht auf
: den Gedanken, die Notbremse sofort zu ziehen. An dem etwa
^ 400 Meter nach der llnglücksstelle liegenden Bahnhof Plo-
- chingen meldete die Frau den Unglücksfall. Ein Wanderer
i brachte das verletzte Kind auf den Armen daher . Es wurde
c im Bahnhof Plochingen verbunden und konnte mit dem
; nächsten Zuge nach Hause transportiert werden. Die Ver»i letzungen scheinen leichterer Art zu sein.

Tübingen , 21. Okt. (Festnahme eines Raubmörders .) Der' wegen Raubmords durch Plakatanschläge gesuchte 38 Jahre
! alte ledige Maler und Küfer Johann Jmhof konnte ge-
s stern nachmittag hier ermittelt und durch hiesige Kriminal-
s beamte festgenommen werden . Jmhof hatte am 10. ds.
i Mts . in Gams den 36 Jahre alten alleinstehenden Land-k Wirt Benedikt Kramer in seiner Wohnung auf bestialische
- Weise mittels eines zugespitzten Prügels ermordet und be¬raubt . Der Raubmörder ist schon 35mal wegen verschiede¬ner Delikte vorbestraft . Nach seiner Festnahme gab er die

furchtbare Tat sofort zu . Für die Ergreifung des Täterswar von den schweizerischen Behörden eine Belohnung von
1 500 Franken ausgesetzt.
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Friedrichshafen , 21 . Okt . (Obsteinfuhr .) Der Obstoerkehr
aus dem Thurgau und der Zentralschweiz über Romans¬
horn nach hier ist zurzeit sehr stark. Es gehen täglich durch-
s Mittlich 40 Eisenbahnwagen mit je zehn bis zwölf Tonne«
Most- und Tafelobst über den See nach Friedrichshafen . Das
Mostobst geht weiter nach Stuttgart -Nord usw . , Las Tafel¬
obst nach Hamburg und von da nach außerdeutschen Lande«.
Das Schweizer Rheintalobst wird direkt mit der Eisenbahn
Aber St . Margareten und Bregenz nach Lindau befördert
Pregerr verbilligter Fracht unter Ausnützung der österrei¬
chischen Schillinge . Auch die Einfuhr von italienischem Obst
über Singen und Schaffhausen ist sehr stark. >

Pforzheim , 21 . Okt. (Auswanderer .) Gestern früh zum
9-Uhr -Zug waren wieder mehrere hundert Personen auf
Bahnsteig 2 versammelt , um Abschied zu nehmen von 45
Bekannten , die heute abend von Bremerhaven aus die
Reise nach Amerika antreten , um sich eine neue Existenz
zu suchen. Es waren vorwiegend jüngere Leute , auch
Frauen , die hoffnungsfroh die Heimat verlassen. Es gab
viel Tränen des Abschieds , und selbst die Sänger , die ihre
schönsten Heimatlieder erklingen ließen , wischten sich ver¬
stohlen die Augen . Wie lange werden diese allwöchentli¬
chen Abwanderungen noch stattfinden ? Die schlechtesten un¬
serer Goldschmiede sind es nicht , die Arbeit in Amerika
suchen und finden.

Kieme Nachrichten aus dem Lande
In Donnstetten OA . Urach wurde die Sommerschaf¬

weide, die mit 500 Schafen befahren werden kann, an W.
Weger aus Kirchheim um 1800 Mk. verpachtet. Voriges
Jahr war der Erlös 2850 Mk. — In Eiengen a . Br.
wurde der Sohn des Metzgermeisters Hiller , als er einen
Stier ins Schlachthaus verbringen wollte , an die Wand
gedrückt , daß er einen Oberarmbruch und einen Bluterguß
in die Achsel davontrug . — In W a i b l i n g en ist der
Kleinverkaufspreis für ein Liter Vollmilch auf 26 Pfennig
herabgesetzt worden . — Auf dem Härtsfeld wollte ein
Brautpaar in O . dieser Tage Hochzeit halten . Die nötigen
Vorkehrungen waren soweit getroffen , es sollte nur noch
der Preis für das Hochzeitsmahl bestimmt werden . Der
Wirt , der zuerst 6 Mk. verlangte , ging schließlich auf den
Vorschlag des Bräutigams mit Mk. 5 .50 ein . Da aber der
Braut auch dieser Preis noch um 50 Pfennig zu hoch schien,
entstand unter den Brautleuten ein Streit , der eine jähe
Trennung zwischen dem Paar zur Folge hatte . Die Braut
gab andern Tags ihrem Bräutigam den bereits gekauften
Ehering wieder zurück und hob die Hochzeit auf . — Ein
Bubenstreich wurde in der Nacht auf Dienstag auf dem
Baumgut des Stationskommandanten Meckert in Oeh-
ringen verübt . Von ruchloser Hand wurden 12 der schön¬
sten, vor drei Jahren veredelten Obstbäume in der Mitte
abgeknickt und die Aeste abgerissen. Auch auf dem anlie¬
genden Baumstück des Kaufmann Knoll wurden zwei Obst¬bäume vollständig ruiniert . Der Schaden ist recht beträcht¬
lich . Kriminalbeamte aus Heilbronn setzten einen Poli¬
zeihund an , der zweimal ein Spur verfolgte . — Der Kirch¬
weihschmaus hat dieses Jahr im Bezirk Heidenheim
einige nicht gerade anmutige Auswüchse gezeitigt . In einem
Vezirksort verzehrte am Samstag in einer Wirtschaft ein
Mann einen Fliegenfänger samt den zahlreichen daran
hängenden Tieren aus der Jnsektenwelt . In einem anderen
Bezirksort führte ein Bauer infolge einer Wette seine
Kuh in das Gastzimmer einer Wirtschaft . Ein Gast schwang
sich nun auf die Kuh , die darauf mit gehobenem Schwanz
zur Türe hinaussprang , dabei aber den „Reiter " abwarf.— JnDietenheim OA . Laupheim ist der im Hammer¬
werk von A . Wolf in Arbeit stehende Gehilfe Karl Häußler
verunglückt an einem schweren , an die Wasserkraft ange-
fchlossenen Hammer . Er erlitt neben größeren Verletzun¬
gen im Gesicht einen linksseitigen Bruch der Schädelbasis.— Am Dienstag wurd inUlm die 84jährige schwerhörigeMaurerswitwe Mathilde Kling von der Straßenbahn ge¬streift. Sie kam zu Fall und ist nunmehr ihren Verletzun¬gen erlegen.

Bon der Württ. Landwirtschaftskammer
Der Vorstand der Württ . Landwirtschaftskammer hielt eine

Sitzung in Stuttgart ab . Die wiederwolten Klagen seitens der
Landwirte und auch der Stuttgarter Metzgerschaft über die zu
niedere Preisnotierung am Stuttgarter Schlachtviehmarkt gaben
Veranlassung, diese Frage erneut zu beraten. Nach Bekannt¬
gabe der Erfahrungen, die mit dem Schlutzscheinverfabren an
den größeren Schlachtviehmärkten in Preußen, Bayern und Sach¬
sen gemacht worden sind und eingehenden Erörterungen bat der
Vorstand beschlossen, das Württ. Ernährungsministerium zu er¬
suchen, zum Zweck der Feststellung der Preise in ähnlicher Weise,
wie dies für die übrigen Schlachtviehmärkte in Deutschland ein-
gefllhrt ist , den Schlußscheinzwang für den Stuttgarter Schlacht¬
viehmarkt vorzuschreiben . Zu der Herabsetzung des Milchvreises
um 1 Pfg . vro Liter wird erklärt , daß zu diesen Verhandlungen
weder die Württ. Landwirtschaftskammer noch der Verband der
landw. Genossenschaften geladen war und an denselben auch nicht
teilgenommen haben. Es sei übrigens unverständlich , wie man
im jetzigen Zeitpunkt des llebergangs von der Weide- Lezw.
Grünfütterung zur Trockenfütterung und des damit verbundenen
geringeren Milchanfalls , einen Milchpreisabschlag vornehmen
könne . Die Kemptener Butter - und Käsebörse habe diesem be¬
vorstehenden Milchrückgang dadurch Rechnung getragen, daß sie
auf Grund des Milchpreisschlüsselsden Werkmilchpreis von 16,7
auf 18,3 Pfennig heraufgesetzt bat. Ferner haben die Milch¬
käufer im Börsengebiet von sich aus diesen Richtpreis zum Teil
noch um 1—2,2 Pfg . erhöht . Zu welchem Ergebnis das umge¬
kehrte Verfahren der württ . Bedarfsgemeinden führen müsse,
werde sich zeigen. Der Vorstand der Württ. Landwirtschaftskam¬
mer verlangt , daß über solch einschneidende Maßnahmen künftig
sämtliche Svitzenorganisationen der württ . Landwirtschaft und
nicht bloß ein kleinerer Kreis von Interessenten nach eingehender
Beratung Beschluß faßt.

Tie Stuttgarter Gqwarzwaldwasserversorgung
Stuttgart , 21. Okt . Der Verwaltungs - und Wirtschaftsaus¬

schuß des Landtags befaßte sich mit den Eingaben der Amtsver¬
sammlung Neuenbürg und der Stadtgemeinde Wildbad betr.
Einstellung der Bohrungen im Eyachtal um endgültige Ableh¬
nung der Schwarzwaldwasserversorgungder Stadt Stuttgart.
Innenminister Bolz anerkannte die Verpflichtung des Staa¬
tes , der Landeshauptstadtbei der Wasserversorgung an die Hand
zu gehen . Die Bohrungen sollen Klarheit schaffen über die
Gefährdung der Thermen. Dringend sei die Ausführung des
Projektes nicht. Die Landeswasserversorgungsei noch für län¬
gere Zeit ausreichenü . Verhandlungen über die Erweiterung
der Landeswasserversorgungseien im Gange. Die Typhusepide¬
mien von Pforzheim im Jahre 1919 und in Hannover in diesemJahr lassen es als notwendig erscheinen, daß die Stadt Stuttgart
Wasser aus mehreren Bezugsgebieten erhalten könne . PräsidentKuhn von der Bauabteilung des Finanzministeriums und der
Landesgeologe Dr. Regelmann betonten, daß die Bohrungen
von der geologischen Abteilung des Statistischen Landesamtes
zur Gewinnung wertvoller Aufschlüsse als notwendig erachtetworden seien . Es handle sich um Flachschürfungen , die unter
Leitung des Landesgeologen mit aller Vorsicht ausgeführt aus-gefllhrt werden und jede Gefährdung der Thermen ausschließen.Die Schürfungen seinen zum großen Teil schon erledigt und es
sei nichts passiert . Später sollen in Wildbad selber noch Schürf¬bohrungen stattfinden. Vis Frühjahr 1927 werden sich dann posi¬tive Feststellungen machen lassen . Redner aller Parteien ver¬traten den Standpunkt, daß über die Erstellung einer weiteren
Wassergewinnungsanlage für Stuttgart die ungefährdete Erhal¬
tung der Wildbader und Liebenzeller Heilquellen stehe. Bei der
Abstimmung wurde gegen drei Enthaltungen folgender Antrag
angenommen. 1 . die Eingaben von Neuenbürg, Wildbad und
Stuttgart der Regierung zur Erwägung zu überweisen; 2 . die
Regierung zu ersuchen, jede Gefährdung der Heilquellen zu ver¬
hüten; 3. die Regierung zu ersuchen, die künftige Wasserversor¬
gung Stuttgarts entsprechend zu fördern ; 4. sämtliche Eingaben
für erledigt zu erklären.

Zur Mordsache Lochmann
Stuttgart , 21. Okt. Der des Mords an der Berta Lochmann

verdächtige Postschaffner Jos . Knecht ist, da er sein Alibi nach-
weiken konnte, wie schon gemeldet, aus der Haft entlaßen wor-

i den . Hätte er sich selbst gemeldet und als Schreiber des aufge-i fundenen Briese bekannt und hätte er keine unrichtigen Anga-
E ben darüber gemacht , wann er mit der Lochmann zum zweitem
f mal zusammentraf, so wäre ihm eine Verhaftung wahrscheinlicht erspart geblieben. Der Fall bot soviele Rätsel, daß es begreif,
t lich erscheint, wenn die Ermittlung nicht rasch zum Ziele fiih.
? ren. Raubmord, Lustmord , Mord aus Eifersucht oder Tat eine»l Geisteskranken ? Diese vier Möglichkeiten scheinen zunächst j»i Betracht zu kommen und nach jeder Richtung wurden und wer»,! den Schritte unternommen das Verbrechen aufzukläre»

z Kleine Nachrichten aus aller Welt
Der Hamburger Schiffsverkehr durch den Nebel stillge-legt . Die Schiffahrt auf der Elbe ist durch starken Nebel

fast vollständig ins Stocken geraten . Es find keine Seeschiffemehr in den Hafen eingelaufen . Die ausgegangene« !Schiffe mußten unterhalb Neumühlen ankern . :
Der amerikanische Sozialistenführer Deebs gestorben.

In Chacago ist einer der ältesten sozialistischen Führer
i Amerikas , Eugene Viktor Deebs gestorben. Er hat als
t Präsident des Eisenbahnerverbandes zahlreiche großel Streiks geleitet und war fünfmal sozialistischer Kandidat
k für die Präsidentschaft der Vereinigten Staaten.
I 12 Verletzte bei einem Eisenbahnunfall . Aus Wünschen-
k dorf an der Elster wird gemeldet : Am Mittwoch mittag
! fuhr der von Weida kommende Personenzug bei der Ein-
! fahrt ist den Bahnhof einer Lokomotive in die Flanke. Die
i Lokomotive, der Packwagen und ein Personenwagen ent- !
r gleisten und wurden leicht beschädigt . Bei dem Unfall wur-
k den 10 Reisende und zwei Vahnbedienstete leicht verletzt,
i Der Sieg der Feuchten in Norwegen . Daß es in Oslo an-
S läßlich des Erfolges der „Feuchten" in der Volksabstim-
k mung über das Alkoholverbot zu Freudeausbrüchen der
! Wähler gekommen ist, erscheint verständlich. Diese Freude-
i feiern haben aber in manchen Städten zu Zusammenstöße»
? zwischen „Trockenen" und „Feuchten" geführt , bei denen es
s Blutige gegeben hat . Oslo z. B . meldet fast 40 Verletzte;
k ernst waren auch die Vorgänge in Bergen, wo es 39
i Verletzte gab.

f GericktMal
Ein Schwindler

Siuichart , 20. Okt. Das große Schöffengericht bat den Kauf¬
mann Andreas Frank von Nürnberg wegen zahlreichen Schwin¬
deleien, die er mit wertlosen Heilmitteln trieb, sowie wegen
eines Heiratsschwindels zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt.

Brandstiftung und Versicherungsbetrug
» Mm, 21. Okt. Das Schwurgericht verurteilte den 32 Jahre
^ alten ledigen Kaufmann Joh . Schweizer in Westerheim OA.
t Geislingen wegen Brandstiftung und Versicherungsbetrugszu
s 2 Jahren Zuchthaus und zu 3 Jahren Ehrverlust. Schweizer bat,
! um in den Besitz der Versicherungssumme für sein Mobiliar und
s sein Warenlager zu gelangen und damit seine Schulden , über
s die er nicht mehr hinaussah, bezahlen zu können , am 17 . Mai
l d . Js . bei Nacht das von ihm gemietete und bewohnte Haus in
! Westerheim angezündet , ohne jedoch seinen Zweck zu erreichen,
^ weil der Brand mittels eines Minimaxapparates gelöscht werde»
- konnte.
k Die Anklage gegen die Cisenbahnattentäter von Leiferde
! Hildesheim» 21. Okt. Die Anklage gegen die Eisenbahnatten-
! täter von Leiferde, die sich am 3. November vor dem Schwur-
! gericht Hildesheim zu verantworten haben werden , lautet nicht
! nur auf Mord und Transportgefährdung wegen der Tat am
>. 18. und 19. August , sondern auch auf Mordversuch und versuchte
! Transportgefährdung des mißglückten Anschlages, den Schlesin-
- ger und Willi Weber in der Nacht vom 17. auf 18. August gegen
! den Sollandzug verübt haben. Der Angeklagte Walter Weber
s ist der Beihilfe zu beiden Verbrechen angeklagt, da er von der
i bestimmten Absicht der Ausführung dieser Tat genaue Kenntnis
! rieLaLt batte.

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kabel

29 (Nachdruck verboten .)
„Willert ? Bekannt kommt mir der Name allerdings

vor .
"

„Herr Willert ist Kassirer bei der Bank, wo sie letztens
Herrn Friedrichs ermordet haben .

"

Grosse horchte hoch auf . So schwerfällig war er doch
nicht , daß ihn dieses merkwürdige Zusammentreffen von
Umständen nicht stutzig machen sollte. Werres schickte ibn
her um einen Arzt Werner zu suchen , der nirgends aufzu¬
finden war , und dafür hörte er irgend etwas von einem
Angestellten des Friedrichsschen Bankgeschäfts. Und plötz¬
lich fiel ihm ein, daß der Doktor ihm diesen Arzt Werner
so genau beschrieben hatte . Sollte Werres ihn nur haben
täuschen wollen ? -

„Wie steht denn dieser Willert aus ? Es ist schon möglich,
daß ich ihn kenne, " sagte er gleichgültig, wie wenn er nur
fragte , um die Zeit totzuschlagen.

Die Aufwartefrau schilderte ihm redselig jede Kleinigkeit,— diese Beschreibung hatte ihm Werres auch gegeben.
Grosse mußte lachen . „Also so kommt man hinter deine
Schliche," dachte er , „du Lberschlauer Doktor läßt mich Wer¬
ner suchen und meinst Willert , — ah, — man soll dir nicht
in die Karten sehen , na , warte , mein Freund !"

„Nein , den Herrn kenne ich nicht," meinte er dann laut.
„Aber es ist doch sehr seltsam , daß mein Bekannter , der ArztWerner , nicht hier gewesen sein soll ; hatten denn gesternabend die Damen keinen Besuch? Ich hatte mich für ge¬
stern abend um 9 Uhr mit dem Arzt verabredet , ich wartete
vergebens, und heute morgen erhielt ich einen Brief , worin
er mir schrieb, er sei von Bekannten aufgehalten worden,und da dachte ich bestimmt, daß er hier bei den Damen ge¬
sessen und sich verplaudert habe. Früher verkehrte er näm¬
lich viel mit dem Rat Schwarz und seiner Familie .

"

„So , so — aber gestern abend ist der Herr bestimmt nicht
hier gewesen . Denn heute morgen beim Kaffee, als ich
nebenan im Schlafzimmer aufräumte , und zufällig die Türe
offen stand, sagte das gnädige Fräulein zu der Frau Rat:
„Das war aber gestern noch ein unerwarteter Besuch, nicht
wahr Mama ? Ein Zufall , daß wir gerade viel zu tun hat¬
ten , sonst hätte Hans lange klopfen können," — und da
habe ich die Frau Rat gefragt , ob denn Herr Willert , —
der heißt nämlich 7: ans und ist mit unserem Fräulein heim¬
lich verlobt - "

„Soh , ah . das freut mich aber," warf Grosse ein.
»Ja , ich fragte , ob denn der Herr Willert gestern abend

da war . — In der letzten Zeit ist er sehr selten gekommen,
und deswegen war unser Fräulein schon immer recht trau¬
rig , und da freute es mich , weil ich dachte , daß die gute
Frau Rat sich auch freute . Deshalb fragte ich . Und das
Fräulein sagte ganz niedergeschlagen : „Nein , Frau Schir¬
mer, den ganzen Abend waren wir allein , Hans kam erst
nachts auf ganz kurze Zeit herauf , weil er etwas brauchte,— er merkte , daß wir noch Licht hatten , aber er ging so¬
gleich wieder fort ; ja , das hat mir das Fräulein erzählt,
aber von einem Doktor Werner war keine Rede.

"
Hätte die geschwätzige Aufwartefrau jetzt zu dem alten

Bekannten des Herrn Rat hingeschaut , ihr wäre sicher das
seltsame Mienenspiel in dessen Gesicht aufgefallen . Denn
der hatte offenbar große Mühe , ein vergnügtes Lachen zu
unterdrücken. Aber die Frau lehnte sich jetzt weit zum
Fenster hinaus , um die Scheiben von außen zu reinigen.
Bis sie damit fertig war , hatte Grosse Zeit , seine etwas wir¬
ren Gedanken zu ordnen . —

Also so schlau wollte der Doktor es anfangen — so schlau!
Tatsächlich interessierte ;h^ dieser Kassierer, — und er , —
Grosse, — mußte „Werner " suchen. Und Werner sollte
um )41 Uhr morgens hier gewesen sein ? „Werner "

, den
es gar nicht gab, den dieser raffinierte Werres nur erfun¬
den hatte , um seine Schachzüge zu verbergen ! Oho ! mein
Lieber, dir komme ich nun hinter deine feinen Schliche.
Willert ist in der Nacht hier gewesen, das steht fest ! Und

diesen Willert werde ich mir doch auch jetzt einmal genauer
ansehen. — Als die Aufwartefrau sich wieder in das Zim« ^
mer zrückwandte , war der Herr „Rat Winter " aufgestanden« ^
„Liebe Frau, " sagte er freundlich, „mir ist da eben einge¬
fallen , daß ich mir ja noch ein Paar Handschuhe kaufe«
wollte ; ich werde also die Zeit , bis Ihre Damen wiederkom- ^
men , zu dieser Besorgung verwenden. Nachher finde ich die §Damen wohl vor." —

121 . Kapitel
Als Grosse die Treppe Hinabstieg, summte er ein Liedchen;

v . r sich hin . Die Turmuhr der St . Katharinenkirche schlug
gerade 5 Uhr , als er wieder auf die Straße trat . EiliH,i
ging der Beamte dahin , ebenso eilig stürmten seine Eedan» !
ken. Hin und wieder huschte es wie ein schadenfrohes Lä¬
cheln über sein Vogelgesicht.

Armer Doktor Werres ; — die Pläne , die dieser Grosse
jetzt schmiedete , können dir gefährlich werden ! Du hast
deinen Beauftragten doch unterschätzt , — er hat dich durch«
schaut und will nun doch einmal seinen Kollegen Mülle«
fragen , ob der bei seinen Nachforschungen nicht auch so zu»;
fällig auf die Person dieses Kassierers Willert gestoßen iW
Und dan werden sie gemeinschaftliche Sache machen , die bM
den gegen dich, werden dir die Frucht deiner mühsamen AM
beit mit ihren plumpen Händen entreißen , und du wirst daH
Nachsehen haben . H

Grosse läutete an der Flügeltiire in der ersten Etage dE.
Abtgasse 12 . Die Wirtin des Doktors öffnete und ließ de« !.
Beamten ein . ^

„Der Herr Doktor ist zu Hause, " sagtv sie vertraulich , dm
ihr Grosse durch seine häufigen Besuche bereits bekannt warZ

Werres saß am Schreibtisch und vor ihm lagen sein«
Aufzeichnungen, die er wieder und wieder überlesen hatts,Z
um vielleiht einen Anhalt für das Letzte zu finden , was;
bisher noch verbergen war . — Wo hatte der Mörder seinem
Raub gelassen , in welchem Versteck lagen diese 150 000

(Fortsetzung folgt .) si
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Berlin . 21 . Okt. Der Reichstagsausschutz für soziale Angels
genbeiten setzte die Aussprache über die Erwerbslosensürsorgefort. Dr . Brauns gab im Namen des Reichskabinetts eine Er¬
klärung ab, in der es u . a . heißt:

Die Reichsregierung bat sich neuestens eingehend mit der Frage
der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und den diesbezüglichenBeratungen des Reichstages befabt . Sie ist auf Grund noch¬maliger Prüfung aller wirtschaftspolitischenund sozialpolitischenMaßnahmen zur Belebung des Arbeitsmarktes der lleberzeu-
gung , daß mit einer weiteren schrittweisen Besserung des Ar¬beitsmarktes zu rechnen ist, falls nicht außergewöhnliche Wit¬
terungsverhältnisse im Winter unerwartete Hemmungen berei¬
ten werden . Gleichwohl drücke die Arbeitslosigkeit nach wie vor
auf das deutsche Volk. Die Reichsregierung bleibt deshalb be¬
müht , soweit das irgendwie angängig ist, zusätzliche Arbeitsge¬legenheiten zu schaffen, insbesondere für die langfristigen Er¬
werbslosen. Sofern diese Mittel nicht ausreichen sollten, ist die
Reichsregierung bereit ,die unterstützende Fürsorge für die Aus¬
gesteuerten in Zusammenarbeit mit der Wohlfahrtspflege der¬
art zu verstärken , daß der gegenwärtig ausnahmslos großen Not
dadurch genügend gesteuert wird und die Verlängerung der
Unterstützungsdauer über 52 Wochen hinaus vermieden werden
kann . Es muß alles daran gesetzt werden , Erwerbslose, die schon
1 Jahr Unterstützung bekommen , wieder in Arbeit zu bringen.

Angesichts der Arbeitsmarktlage und angesichts aller der Tat¬
sachen , daß in durchaus seltenen Fällen die heutigen Unter¬
stützungssätze bereits die Löhne überschreiten oder schon sehr nahean diese heranreichen , hält die Reichsregierung eine allgemeine
Erhöhung der Unterstützungssätze für nicht angiingia . Dagegen
muß anerkannt werden , daß einzelne Kategorien von tvrweros-
losen, die Alleinstehenden , insbesondere die unter 21 Jahren,einer stärkeren finanziellen Unterstützung bedürfen . Die Zu¬
stimmung der Länder vorausgesetzt, ist die Reichsregierung be¬reit, hier zu helfen . Auf Prüfung der Bedürftigkeit glaubt die
Reichsregierung nicht verzichten zu können. Das Los der älterenArbeiter und Angestellten ist auch für uns ein Gegenstand schwe¬rer Sorge . Der Reichswirtschaftsminister wird sich sofort mitVertretern der Arbeitgeber ins Benehmen setzen, um dahin zuwirken, daß schon jetzt bei unvermeidlichen Betriebseinschrän¬kungen und Aenderungen Härten gegen die älteren Arbeiterund Angestellten vermieden werden.
Nach dem Reichsarbeitsminister sprach Reichswirtschaftsmini¬ster Dr . Curtius über die Wirtschaftslage . Der tiefste Punkt der

Wirtschaftskrise, so führte er aus , kann seit Februar d. Js . alsüberwunden gelten . Von einer günstigen Wirtschaftslage sindwir freilich noch weit entfernt . Das Reichswirtschaftsministeriumbat es stets als eine seiner dringendsten Aufgaben betrachtet,für die Schaffung normaler Arbeitsgelegenheit tätig zu sein.Der Minister ging dann aus die Erschließung neuer Absatzmärkteem. Er erinnerte an das Russengeschäft und erklärte , daß dieReichsregierung bemüht sei, die Finanzierungsmöglichkeiten er¬heblich zu erweitern.
Reichsfinanzminister Dr. Neinhold führte aus : Die Finanz¬lage des Reiches bat sich besser entwickelt , als von vielen SeitenLu Anfang dieses Jahres erwartet worden ist. Die Einnahmendes Reiches haben im ersten Halbjahr gegenüber dem Voran¬schlag ein Mehr von 130 Millionen ergeben . Trotzdem ist dieFinanzlage immer noch gespannt, und wir werden hart an derGrenze eines Defizits vorbeigleiten . Da die Reichsregierungdie Beschaffung von Arbeit für den besten Weg zur Behebungder Arbeitslosigkeit hält, bat sie in erheblichem Umfang Mittelfür diesen Zweck in den Haushalt eingestellt. Im ordentlichenSaushalt 1926 sind hierfür 108 Millionen Mark vorgesehen.In dem Extraordinarius und dem Nachtragshaushalt, der dem¬

nächst dem Reichstag zugehen wird, sind weiter sehr erheblicheMittel vorgesehen , mit denen Arbeitslose wieder in Arbeit ge¬bracht werden sollen . Als erste Rate für die Fertigstellung be¬gonnener Vabnbauten werden 11,2 Millionen eingestellt, fer¬ner erhalten die Reichsbahnen zur Durchführung ihrer zusätz¬lichen Beschaffungen Beträge von 100 Millionen . Zur Förde¬rung des Kleinwohnungsbaues sind 20 Millionen , für den Bauvon Landarbeiterwohnungen 30 Millionen ausgeworfen. FürSiedlungszwecke sollen 56 Millionen Verwendung finden. Eben¬
so wird eine große Reibe von Kanalbauten durchgeführt oder in
Angriff genommen. Insgesamt werden die Mittel für die pro¬duktive Erwerbslosenfürsorge um 100 Millionen erhöht werden.Damit sind wir bis zur äußersten Grenze dessen gegangen, was
Mir unter Berücksichtigung der für Anleihen zur Verfügung ste¬henden Kapitalien verantworten können . Im weiteren Verlauf
keiner Ausführungen machte der Minister zahlenmäßige Unga¬rn über die bisherigen Leistungen des Reiches auf dem Gebiete

jder unterstützenden Erwerbslosenfürsorge. Danach wurden für
diesen Zweck verausgabt im April 28 763 666 , im Mai 28 866 603,im Juni 23,630118, im Juli 26 600 000 und im August 21122 000Mark. Die gleiche Leistung mutzten immer die Länder aufbrin-

chrn, während die Gemeinden ein Neuntel des Gesamtaufwandes« l tragen batten.

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse rem 2V. n8b 21 . Oktober
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vank- s '
, : ' m - u. L-cr veurilye AUpen-rm September lm reinen Warenverkehr einen Ansfnhr-NtW 13 Millionen Reichsmark . Insgesamt ist er öageg-n

Golddenm « „ 1? iolse ernes aus dem Ausland « »nrückgenommenenmit 91 Millionen Reichsmark passt». Die rein « Waren-gegenüber dem Vormonat eine Abnahme um 96 Mil-« n Reichsmark.ans. Di« Ausfuhr seigt^aen cnüber. dem Vormonat

» ne nur unwesentliche Annahme um 2 wciu -nen melwsmarr . DirEinfuhr au Gold und Silber ist um 86,8 aus >7 Millionen Reichs¬mark gestiegen, wobei -er größte Teil aus ei . , aus dem Ausland«« rrückgenommeues deutsches Goldüevot entfällt.
Börse»

Berliner Börse vom 21. Okt. Die Spekulation nahm zu Beginn de«Bors « Glattstellmigen vor , infolge Besorgnissen vor uer Verknav-vung des Geldes und einer Diskonterhöhung in Lon Bei kleine¬ren Umsätzen traten infolgedessen auf allen Marktgebiet einschließlich»er Schiffabrtsaktien Kurssenkungen um durchschnittlich 1—2 Prozentvereinzelt bis 4 und 5 Prozent ein . Am Rentenmarkt waren Vor»kriegsanleiben und Pfandbriefe im allgemeinen wenig verändert,überwiegend aber etwas fester. Der Geldmarkt bleibt unverändert >
kehr flüssig.

Stuttgarter Börse vom 21. Okt . Di « heutige Börse war noch fest, ^
doch zeigte sich schon eine leichte Abschwächuna der Tendenz.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 21. Okt. Weizen mark . 270- 272 .

' og- ,gen rnärk . 224—229 , Sommergerste 220- 270 , Wintergerste 18 05.Hafer mark . 178- 194, Mais loco Berlin 199—202. Weizenmehl , 1.50brs 39 .25, Noggenmehl 32.50—84 , Weizenkleie 10.75—11 , Roggenkleiel10.00—11 . Tendenz : nach rikblaereni Verkehr °e ' er . --
Mannheimer Prodnkienborse vom 21. Okt . Die ausgesprochen festeTendenz am Produktenmarkt hielt an . Die Preise für Inlands - undAuslandsgetreide waren daher weiter wesentlich erhöht . Jnlands-weizen süüd. Ware wurde gebandelt mit 30.75- 31.25 waggonsreiMannheim . Jnlandsroggen 24 .25—24 .50, Jnlandsbafer 18.50—19.50,Auslandsbafer 20—22, Jnlandsbraugerste 26—30, Futtergerste 20 .25bis 21, Mais gelb mit Sack 20—20.50, Biertreber 16. Weizenmehl südd,43 .25—43.75, Weizenbrotmehl 33.25—33.50, Roggenmebl 35- 37, Weizen-suttermebl 14, Weizenkleie 10 .50, Roggenkleic 10.75- 11.
Frankfurter Gctrcidcnotierungen vom 21. Okt. Weizen 30— 30 .25,Roggen 24. Sommergerste 24 —29, Haser ausl . 19.75- 20 .25, Mais 19.75bis 20, Weizenmehl 42.75—43.50, Roggenmebl 35—36, Weizenkleie 10L5bis 10.50, Roggenkleic 10.50—10.75. Tendenz fest.
Karlsruher Börse vom 20. Okt. Der Markt ist sehr fest. Als Folgeder allgemein schlechten europäischen Ernteberichte notieren die aus¬ländischen Märkte sehr hoch, was eine nennenswerte Aufwärtsbewc-gung mit sich bringt . Wenn auch die Zurückhaltung einstweilen nochanhält , ist wohl in absehbarer Zeit mit nennenswertem Geschäft zurechnen, weil der Konsum durchweg schlecht eingedeckt ist . Landwcizen

.30—31, Landroggcn 24- 25 , Sommergerste 25—27 .50, Hafer inl . 18 bis19.50. Platamais 20—20.50, Weizenmehl Mühlenforderung 43.50, Nog-senmehl Mühlenforderung 35.25- 35.75, Weizenfuttermehl 14- 14.50,Weizenklcie 10.25—10 .75, Roggenkleic 10.50—11, Spezialsaürikatc ent¬sprechend teurer , Biertreber 16—16.50, Malzkeime 13.56- 14, Trocken¬schnitzel neue Ernte 11—11 .56, Sveisekartoffeln weißfleischig 9—16.50,gelbfleischig 10.50— 12 , Wiesenheu 8 .56—9, Luzerne 9—10, Wcizcn- Nog-genstroh drahtgeprcbt 3.75—4.25, alles per 100 Kilo.
Märkte

Stuttgarter Schlachtvichmarkt vom 21. Okt. Zugetrieben waren 17Ochsen, 9 Bullen , 50 Jungbullen , 51 Jungrinder , 37 Kühe , 385 Käl¬ber , 666 Schweine und 4 Schafe : es wurde alles verkauft . Es kostete»per 50 Klar . Lebendgewicht: Ochsen 1. 53—56, 2. 46 —51, 3. 40- ^ 5:Bullen 1. 52— 58, 2 . 47 -^ 0, 3. 40- 45 : Sungrinder 1 . 55- 59, 2 . 50- 55,3. 43—48, 4. 40- 43 : Kühe 1. 46- 49 , 2. 33- 44, 3 . 20- 31, 4. 14 —19:Kälber 1. 85—86 , 2. 80—83 , 3 . 75—78 : Schweine über 300 Pfund 82 bis83 . von 240- 300 Pfund 82- 83, von 200—240 Pfund 81- 82 , von 160bis 200 Pfund 79- 81, unter 120 Pfund 74—78 : Sauen 60—70. Verlaufdes Marktes : Kälber lebhaft , sonst mäßig belebt.
Mannheimer Schlachtvichmarkt vom 21. Okt. Zufuhren : 19 Kälber,24 Schafe . 16 Schweine . 941 Ferkel und Läufer . Preise : Kälber 60—84.Schafe 32—44 , Schweine 76—81, Ferkel und Läufer 13—45. Markt¬verlauf : mit Kälbern mittel , geräumt , mit Schweinen ruhig . Ueber-stand.
Heilbronucr Schlachtviehmarkt vom 26. Okt. Zufuhr : 1 Bulle , 79Jungbullen , 16 Kühe , 50 Kälber , 118 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr.Lebendgewicht: Bullen 1 . 48, Jungrinder 1 . 52 —54, 2. 48—51, Kühe 1.28—38, 2. 20- 26, Kälber 1. 83—85, 2. 76 —80 , Schweine 1. 82—84, 2.78—81 Marktverlauf : Kälber und Schweine geräumt . Großviehlangsam.
Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 21. Okt. Auftrieb : 55 Rinder,731 Kälber , 725 Scbase. 314 Schweine . Preis für 1 Zentner : Kälber 65bis 90, Schafe 25—44. Marktverlaus : Kälber und Schafe wurden betlebhaftem Handel ausverkauft : in Schweinen unterblieb di« Notie¬rung wegen des schwachen Auirriebs.
Karlsruher Häute - und Fcllauktio » vom 20. Okt . Bei der Häute-« nö Fellauktion für badische Gefälle , bei der 15 839 Häute , 19 901 Kalb¬felle und 1990 Hammelfelle zur Versteigerung gelangten , war derVerkauf flott , der Besuch gut , Aufschlag teilweise bis zu 3—4 Prozent,Kalbfelle gleiche Preise . Nächste Auktion in Mannheim am 17. Novbr.
Stuttgarter Grobmärkte vom 21. Okt . Kartoffelgrobmarkt auf dem

Leonhardsvlatz : Zufuhr 1100 Zentner , Preis 6—6 .50 für 1 Ztr . —
Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsvlatz : Zufuhr 200 Zentner , Preis4 ^ für 1 Ztr . — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsvlatz : Zufuhr 7000Zentner , Preis 6.80- 8 ^ für 1 Ztr.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 21. Okt. Lageräpfel notierten auf dem
Obstgrobmarkt zu 21—25 für edelste Sorten , Tafeläpfel 15—20 -k,Birnen 12—25 -i . Für die letzten Zwetschgen wurden 30 ^ gefordert.Quitten und Nüsse unverändert (20—30 bezw . 50—60 ^ das Pfund ).Weintrauben 25 —30 L das Pfund brutto . Laudbutter kostete 1,6—1,7Zcntrifugenbutter 1,8 Butterschmalz 2 ^ das Pfund . Frischeschwere Landeier 15,5— 16 -s , Steiermärker 11— 14,5 -s , Italiener 13bis 12 .5 -s . leichte Ware 11—13 ^ das Stück.

Pssorzheimer Schweinemarkt vom 20 . Oktober . Zufuhr : 24
Milchschweine . Der Verkaufspreis war bis zu 50 Mark das
Paar . Der Handel bewegte sich in ruhigen Bahnen.

Pforzheimcr Schlachtviehmarkt vom 20 . Oktober . Aufge¬
trieben waren 94 Tiere und zwar : 4 Rinder , 49 Kälber, 4 Far-
ren, 37 Schweine . Ueberstand 3 Farren . Marktverlauf lang¬
sam . Preise für ein Pfund Lebendgewicht, Großvieh und
Schweine wie letzter Markt, Kälber 2 . 81—85 , 3 . 75—79.

Wein
Wiirtt . Hcrbstuachrichteu . In Grotz-Stnttaart hat die Lese begonnen.Das gesamte Erzeugnis ist geschätzt zu 506 Hektoliter . Es werden Heuernur die städt. Keltern in Cannstatt und Untertürkheim geöffnet. — InBesigheim ist die Weinlese in vollem Gange . Die Qualiiät ist gut.Ein Teil des Ertrags ist noch verkäuflich . — Bei dem in MaulbronnAattgesundenen öffentlichen Verkauf des Portugieser wurden die an-geboterien 36 Hektoliter Portugieser und 4 Hektoliter Nachlese glatt ab-aesetzt. Es wurden erlöst für Portugieser 132— 159, für die Nachlese 70vis 80 — In Walheim a . N. ist die Weinlese beendigt . Es sind nochverschiedene gute Neste feil . — I » Hohenstein wurden Käufe abge¬

schlossen zu 400 ^ für den Eimer.

Preiserhöhung für Kohle
Berlin , 21 . Oktober . In der heutigen gemeinsamen Sitzungdes Reichskohlenverbandes und des großen Ausschusses des

Reichskohlenrates wurden zunächst die mit Wirkung ab 1 . Ok¬
tober d . I . bereits veröffentlichten Preisänderungen nachträg¬
lich genehmigt. Es wurden ferner mit Wirkung ab 25 . Okto¬
ber d . I . die folgenden Preiserhöhungen je Tonne beschlossen.
Für oberschlesische Staubkohle um 1 Mark, für niederschlesische
Nuß 2, Erbs , Rüben und Baptista -Kleinkohle um 1,50 Mark,
für niederschlesischen Koksgruh um 1,93 Mark, für niedersäch¬
sische Magerfeinkohle um 2 Mark , für sächsische Waschklare 2 und
1 um 1,50 Mark, für sächsische Steinkohlenbriketts um 2,50 Mk.
In der anschließenden Sitzung des großen Ausschusses des
Reichskohlenrates wurde auch die allgemeine Kohlenlage be¬
sprochen. Einverständnis herrschte dabei darüber, daß ein
Grund zu ernsthaften Besorgnissen wegen der deutschen Kohlen¬
versorgung nicht gegeben sei.

Amtliches
Vorn Oberamtsbezirk Freuden stadt

Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in
dem Gehöft des Althausbauer Sackmann , Schmied , Müller,
Bäcker Ehr. Frey, Lammwirt Andreas Frey und Ernst
Hornberger, sämtl. wohnhaft in Schwarzenberg. — Als
Sperrbezirk gilt nunmehr in Schwarzenberg die Gehöfte
des Unterlochbauers Andreas Frey, Schulbauer Joh . Eg.
Frey und Neuhausbauer Friedrich Frey. Der übrige Teil
der Gemeinde Schwarzenberg nebst ihren Feldmarken wird
in das Veobachtungsgebiet einbezogen.

Letzte Nachrichten«
Gras von Meroeldt gestorben

Berlin , 22. Okt . Wie die „Germania" aus Münster
erfährt, ist der deutschnationale Reichstagsabgeordnete,
Regierungspräsident a . D . Graf v . Meroeldt gestern mittag
einem Schlaganfall erlegen.

Um die Fridericus -Marke
Berlin , 22 . Okt. Das „Berliner Tageblatt " meldet,

daß ReichspostministerStingl den kommunistischen Antrag
aus Einberufung des Verwaltungsrates der Reichspost zu
einer Sondersitzung über die geplante Schaffung einer 10
Pfennigsmarke mit dem Bildnis Friedrichs des Großen
mit der Begründung abgelehnt habe , daß er allein für die
Herausgabe einer neuen Markenserie verantwortlich sei.

Selbstmord eines Leipziger Direktors in Berlin
Berlin , 22 . Okt. In den Räumen der Bezirksdirektion

der Rentenanstalt und Lebensversicherungsbank Darm¬
stadt erschoß sich gestern nachmittag in einem Anfall von
Nervenzerrüttung der Direktor Georg Herrmann aus
Leipzig.

Grobfeuer
Mühlhausen, 21 . Okt. Im benachbarten Bickenriede

entstand heute nachmittag aus bisher noch nicht aufgeklär¬
ter Ursache ein Eroßfeuer, das bei dem herrschenden
Wind in kurzer Zeit ein ganzes Dorfviertel , nämlich 7
Wohnhäuser mit vielen Nebengebäuden,
einäscherte. Das Feuer war abends noch nicht ge¬
löscht.

Schwere Bluttat eines entlassenen Bergarbeiters
Luxemburg, 22 . Okt . In einem Hüttenwerk bei Esch

ereignete sich eine schwere Bluttat . Ein entlassener Ar¬
beiter wurde im Arbeitszimmer des Hüttendirektors
Schock wegen seiner Entlassung vorstellig. Als er einsah,
daß er nicht wieder eingestellt werden sollte, tötete er
einen Obermeister durch Messerstiche in den Unterleib und
einen Oberingenieur durch einen Revolverschuß . Direktor
Schock wurde durch drei Revolverschüsse in den Unterleib
sehr schwer verletzt . Der Täter ist flüchtig.

Versuche eines englischen Flugzeugmutterschiffes
s London , 21 . Okt. Das britische Luftschiff „R 33 " stieg
s heute mit zwei Kampfeindeckern , die an seinem Rumpfe
s angehakt waren, auf . Die Flugzeuge wurden in 2000 Fuß
s Höhe losgehakt. Sie fielen nach ihrem Start 100 Fuß
i und setzten dann den Flug mit eigener Kraft fort. Bei der
^ Landung stießen die Gondeln und der Rumpf hart auf den

Boden auf.

Zur Sturmkatastrophe auf Kuba
^ Havanna, 21 . Okt. Durch den gestrigen Orkan sind

58 Personen getötet und 2100 verletzt
^ worden, darunter 400 schwer . 325 Häuser sind
^ eingestürzt.

Ein schwedisches Wrack in Danzig eingebracht
Berlin » 22 . Okt. Wie der „Lokalanzeiger" meldet,

wurde gestern in den Hafen das Wrack des schwedischen
Seglers „Urania " eingebracht . Von der vier Mann star¬
ken Besatzung fehlt jede Spur.
Notlandung eines englischen Flugzeuges auf dem Meer —

Vier Personen vermißt
Malta , 22. Okt . Ein Wasserflugzeug der Marine mit

vier Personen an Bord funkte , daß es genötigt sei, eine
Notlandung auf dem Meere vorzunehmen. Bei
den sofort angestellten Nachforschungen wurden nur Trüm¬
mer des Flugzeuges gefunden, während von der Be¬
satzung keine Spur zu entdecken war.

Verstärkung der französischen Schutztruppe in Jndochina
Paris , 22 . Okt. Der Finanzausschuß der Kammer er¬

höhte bei Beratung des Kolonialbudgets gestern auf An¬
trag des Gouverneurs von Jndochina, Varenne, die Kre¬
dite für die Verstärkung der dortigen
Schutztruppen, um im Falle eines Vormarsches der
chinesischen Armeen die Sicherheit der Grenzen gewähr¬
leisten zu können.

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Duchdruckerei , Altensteig

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

Unsere Zeitung bestelle «!
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Bekanntmachung.
belr.

Aufwertung von Pfandbriefen.
Verschiedene Hypothekenbanken, wie z . B . die Rheini¬

sche Hypothekenbank in Mannheim, die Württ . Hypothe¬
kenbank in Stuttgart , die Preutz . Hypothekenaktienbank
und andere kündigen nun eine Teilausschüttung an ihre
alten Pfandbriefgläubiger zum 1 . Januar 1927 durch
Ausgabe von

IS MMe» LWSiillW - AIMMrlese»
an.

Eine Ausschlußfrist für den Umtausch der Pfandbriefe
ist nicht bestimmt . Im Interesse einer glatten Abwicklung
des Verfahrens ist es angezeigt , die umzutauschenden
Pfandbriefe in Bälde einzureichen. Für die bei uns im
Depot befindlichen Pfandbriefe bedarf es keiner besonde¬
ren Anmeldung , der Umtausch dieser Stücke wird durch die
Kaffe besorgt.

Nagold, den 18 . Oktober 1926.
Oberamtssparkaffe.

Sparerbund Altensteig.
Versammlung

am Sonntag , 24 . OKI , nachm . 2 Nhr im Sternen hier.
Tagesordnung : Stellungnahme gegen die unbefriedigende
Aufwertung der Stadt . Sparkasse Altenstng , Beratung von
Gegenmaßnahmen wegen Anwendung des Wilhelmshavener
Systems . Hiezu sind auch solche Nichtmitgliedec, die als
Sparkaffengläubiger mit der angebotenen Aufwertung nicht
einverstanden sind, herzlich eingeladen.

Schwarz.
Altensteig-Dors.

Versteigerung.
Am morgige« Samstag , de« 23. Oktober , vo»

mittags 1 Uhr ab , verkauft die Unterzeichnete im öffent¬
lichen Aufstreich:

1 vollständiges Schlafzimmer.
bestehend aus zwei vollständige« Betten , 2 Nachttische,
I Waschtisch , beides mit Marmorpla' ten, 1 Kleider¬
schrank mit Spiegel , sowie ein Weißzeugkasteu nnd
Spiegel , ferner

1 Sofa . 1 Nahmaschine (versenkbar ),
1 Auszugslisch u. 6 Stühle , iKüchenbuffet

Die Möbel sind noch roh «nd ungebraucht.
Das Schlafzimmer wird ev . auch in einzelnen Teilen

abgegeben. Kausliebhaber sind freundlichst eingeladen.
Johanna Kern bei Jakob Kern.

5 - KM MM
werden gegenbeste Sicherheit aufzunehmengesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle ds. Bl . erwünscht.

für die Toinitagsniiittmer
bitte« wir frühzeitig a«fz«gebe».

kMtlll-
»erlMniIs.

b . auf weitere»
verschoben.

Der Vorstand.

Altensteig.
Ein gut möbliertes

Zimmer
an Fräulein oder Herrn hat
zu vermieten
Fra « Schlauch , Badeanstalt

Suche für sofort gut
ausgestattetes , heizbares

Zimmer
zu mieten . Angebote mit
Preis unter L L . an die
Geschäftsstelleds . Bl . erbeten.

SMMMSM
MMilMlkl
» lkMNkl
LMM»
ScmmM
MbemM
MMM
SMtWkll
WeitMen
MkitmzW
AgiMklm
WWeMn
MlMn
Mgen ml> Matten
MnWer
An»
«nN NeMeiMk

empfiehlt billigst
MG » « INUH

Tvervvbvrg,

MS 8 Limige.
Iiekbotrübt macken vir äie sckmerslicks Nackrickt, 6sÜ

unsere 1. , unverZekiicke iVlulter, Oro6- unä Zckviegermutler

LaHrarinsLäusrlv ged . vzxsr
im ^ Iter von 58 lakren unervartet rasck uns ciurck äen
loä entrissen vuräe.

Om stille leilnakme kittet:
kamMe LLllvrlv.

öeeräigunZ Lonntag Mittag 2 Okr.

best berväbrtu billigst
empkoblen von

-kllvnsrslg

Eine ältere

samt Kalb , verkauft
Georg Klink,

Altensteig-Dorf.

Trömbach.
20 Zentner

Zwerenberg , 21 . Okt. 1926.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
die wir während der Krankheit und dem Heim¬
gang unserer lieben Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Barbara Feuerbacher
Schmieds Witwe

erfahren durften , sagen wir auf diesem Wege
unfern herzlichen Dank

Familie Feuerbacher.

Altensteig.

Der Ev . Volksbnnd
veranstaltet folgende

VorträgeimGemeindehaus
^ lteustelA.

hat abzugeben
Karl Hammann jr.

Samstag , den 23. Oktober,
von abends 6 Uhr an

bei gutem NeuemN bei gutem Neuem 8!
^ Hierzu ladet höfl. ein ^
D BSßler z. Bahnhof. Altensteig . D
sr rs

Lsginu äss näcdslsn Unrsss
ln

öuckkükrung LoiiespouäeuL
Oanäelslekre Laukm . Reckneu
KsickskurLsokrikt Nssckmen-

sckreiken
AM ' am 8. November 1926 "WW
Dellnsbme an llinrelläcbern ist mögllck.

^ameläungen erbeten an
»koläs Out —

Oslverstraöe.

1 . „Was ist dir die Bibel ?" Vortrag von Pfarrer
Hermann - Göttelfingen, am Sonntag,
den 24. Oktober, abends 8 Uhr.

2 . „Das Erbe der BSter im Gesangbuch" . Vortrag
von Pfarrer Keppler - Spielberg, am
Donnerstag, den 28 . Oktober, abends 8 Uhr.

3. „Wie soll der Friedhof ausseheu ? " Vortrag mit
Lichtbildern von Prof . Schuster - Stuttgart
am Sonntag, den 31 . Oktober, abends 8 Uhr,
zugleich im Auftrag des Bundes für Heimatschutz.

Zu diesen Vorträgen wird jedermann freundl . eingeladen.
Das Opfer ist dabei für die Notleidenden in der hiesigen

Gemeinde bestimmt.
I . A. : Stadtpfarrer Horlacher.

MVlMK

Der plante frinr
nedist kviproKramm.

^ niangsrisllen:
Zamstaz ^ dsnü 8.20 17kr
8onata8 ^ bönll 8 20 llkr

ültensts
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